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Die diger Beitung erſche 
und Feſtkage, zweimal, am 


Wir bitten 
ſchaften in See 


er Genoſſenſchaften zur 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
1 Angekommen 31. Decbr., 10 Uhr Abends. 

Ein Kgl. Gnadenerlaß 
riegsdenkmünze 


Werl in, 31. December. 
en 2 — alle Beſitzer der 


— 


agelommen 31. Dec., 7 Uhr Abends. 


tten die Worſtände der Genoſſen⸗ 
inſerer und der benachbarten 
uns regelmäßig Berichte über den Stand 

er offentlichung zuzu ſenden. 


von 1864, weiche wegen Vergehen, die 
tritt oder vor Wiedereinziehung zu den 


5 n Truppen verübt haben, von den Civilgerich⸗ 
ten u gene 6 Monaten oder einhundert Thaler 


Erzeugniſſe bedingen und die einen größeren Einfluß auf des 
Handwerkers Glück und Woblergehen ausüben, als alle jene 
künſtlichen Schranken und Maßnahmen, die in früherer Zeit 
von Bedeutung waren und die man jetzt noch unter ganz an⸗ 
deren Verhältniſſen mit Unrecht in den Vordergrund ſtellt. 
Perſönliche und berufliche Tüchtigkeit, Cultur und Ge⸗ 
ſchicklichkeit gewähren auch dem Handwerker am erſten eine 
ſichere Stellung; ſie ſind nächſt der geſunden und gebildeten 
Körperkraft ſein beſtes, ſein ſicherſtes Capital. „Die Dumm⸗ 
heit iſt die theuerſte Sache“ für den Einzelnen, wie für Alle 
Gehöet nicht ſchon Fehr viel Einſicht dazu, um überhaupt nur 
das Richtige und Beſte zu wählen, um überhaupt zu begrei⸗ 
fen, daß der Weg des Rechts und des Fleißes, der Tüchtig⸗ 
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fenheit ꝛc, die den Werth des Handwerks ſowohl, als ſeiuer 
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Bürgerſchulen, als eines der erſten und weſentlichſten Miltel 
und eine der erſten Bedingungen dazu, noch vor der Vermeh⸗ 
rung und Vergrößerung der Realſchulen und Gymnaſien, 
dringend ‚gefordert, werden. Denn dieſe Anſtalten befriedigen 
das Bedücfniß im Allgemeinen vollkommen, das zeigen die 
Procente, welche jährlich das Abiturienten⸗Examen * 
während ihre Unter⸗ und Mittelklaſſen eine n il⸗ 
dung den Bürgerſchülern nicht gewähren. (A. d. 2. 


Sparkaſſen 


ſind die wichtigſten Hebel der allgemeinen Volkswoblfabrt; — 


leider immer noch nicht genug von denjenigen, für die fie 
hauptſächlich beſtimmt find, gewürdigt und benutzt. Auf die⸗ 
ſem Gebiet iſt noch viel und rüftige Arbeit aller Gebildeten 
nöthig. Sie müſſen in allen Kreiſen, die ihnen zugänglich 


a r 31. December. die „Independance“ 
; daß der franzoſiſche Miniſter Wrouyn de 
s in einer Note an den franzoſiſchen Geſandten 
artiges fein tiefes Bedauern über den vom Papfte 
geſchlagenen ausgedrückt hat, und voraus. 
t, daß die Encyelica einen traurigen Eindruck auf 
rankreich machen N 


keit und Geſchicklichkeit der klügſte iſt, den Jedermann betre⸗ 

ten kann und iſt nicht ein tüchtiger Charakter erforberlich, um 

dieſen Weg mit Folgerichtigkeit und Ausdauer zu gehen? 
5 Wir haben darum die Schüler allerdings zum ftrengen 

Gehorſam zu erziehen, und zwar um fo mehr, je freier die 

ſtaatlichen und bürgerlichen Verhältniſſe ſich geſtalten. Allein 


find, bei den Arbeitern, Dienſtboten ꝛc. darauf bir wirken, 
daß ſie die Erſparniſſe, ſtatt ſie, wie es ſo oft geſchieht, in 
ganz unnützen Dingen zu verſchleudern, auf die Sparkaſſen 
tragen, damit ſie einen kleinen Fonds anſammeln, der Yu 
für die Zeit der Noth oder des Alters zurückbleibt. Man 


i e et, Ne r Be ns 11 auch bei der Erziehung und ildung bedingt eine Richtung] muß dem wirthſchaftlichen Aberglauben entgegentreten, daß 
e bee 31. Decbr., 6% Uhr Abends. und Seite die andere, die Einſicht den Willen und Gehor⸗ es für den Arbeiter doch nicht lohne, fo Heine Summen arzule⸗ 
1 Kin, 31. December. Der „Staats, Anzeiger“ ſam ꝛc. Leſſing hat gejagt: „Kein Menſch muß müſſen!“ gen und daß es daher beſſer fei, ſich einen vergnügten Tag damit 
Göthe hat erklärend und : „Wer rich⸗] zu machen oder irgend ein Flitterwerkanzukaufen. Allerdings 


iſt das nicht immer ſo ganz leicht und gelingt in der Regel 
nicht beim erſten Anlauf — aber man muß ſich die Mühe 
um der guten Sache willen nicht verdrießen laſſen. % er 
Segen, den der Erfolg mit 5 führt, er entſchädigt ar bie 
Mühwaltung volltommen. Iſt nur erft die Erkenntniß von 
den wohlthätigen Folgen der Sparſamkeit gewonnen und der 
Anfang mit der letztern gemacht, jo wächſt das Intereſſe für - 
die Sache von Tag zu Tag. Wir kennen mehrere Fälle, in 
welchen z. B. Dienstmädchen Anfangs ſich durchaus nicht da⸗ 
von überzeugen laſſen wollten, daß es für ſie vortbeilbaft 
wäre, ihre Heinen Erſparniſſe anzulegen. Jetzt, . 2 
Hand angelegt und ſchon ein verhältnißmäßig 4 © mm⸗ 
chen beiſammen haben, ſind Fedder anderer Meinung und 
bedacht, ihr kleines Capital zu 


und Eat wickelungsfäbigkeit der 
1 4. 


3 rt das Königliche Deeret vom 29. December 
WR. i ae Hauer s auf den 14. Januat 
1865 einberuft. (Weverboll.) 2 . 


5 — a — - - 
Dir fogenannten „Socialdemokraten“ 
erklären, die Geſellſchaft von ihren ſocialen Uebeln erlöfen zu 
wollen. „Die Arbeit“ ſoll nach ihrem Recept „den Staat 
regieren“ und die vermeintliche „Herrſchaft des Capitals“ auf⸗ 
bören. Nicht der Capitaliſt, ſondern der Arbeiter ſoll die 
FBrüchte der Arbeit genießen. So declamiren dieſe Herren, 
die das Panier des Arbeiterſtandes bochzutragen vorgeben und 
doch nichts geben als eitle Hoffnungen und leere Ver⸗ 
ſprechungen. A 
Auch unfere Freunde haben ſtets anerkannt, daß die Zu⸗ 
ſtäude der gegenwärtigen Geſellſchaft in hohem Grade ver⸗ 
f beſſerungsbedürftig find; auch fie wollen mithelfen zur Hebung 
em des Arbeiterſtandes; — aber fie ſuchen das Heil deſſelben 
zicht in Theorien, die die Geſchichte anderer Länder längſt 


rgänzend dem zugefügt: „ 
tig einſieht, der will!“ Michl, dennen ber der Ver⸗ 
nunft, der Intelligenz ſich unterwirft, und wer von ihr ſich 
leiten läßt, der will — in der wahren Bedeutung des Wor⸗ 
tes, denn der iſt der Freihandelnde : 
Dahin iſt auch die Jugend des Bürger⸗ und Handwer⸗ 
kerſtandes und dieſer ſelbſt je länger je mehr durch Bildung 
zu führen, und zwar durch Bildung im edelſten und umfaſ⸗ 
ſendſten Sinne des Wortes, als ſicherſtes Bollwerk gegen 
Unſiltlichteit, Unwiſſenheit und Dummheit. Die Dummheit 
iſt die theuerſte Sache im Lande. Darum muß fie ausgetrie-⸗ 
ben und die Intelligenz eingeführt werden, damit Land und 
rs werden?! 27 * 18 be 
udererſeits muß die Erlernung eines Handwerks frü \ 
zeitig beginnen, weil 2 Hand eſchicklichteiten fordert, | ber jeder Gelegenheit darauf 
deren Erlernung und Uebung im reiferen Jünglingsalter zu | vermehren. 1 
große Schwierigkeiten darbietet. Und da es überhaupt nicht Um über die Bedeutung 


5 geri d die vor der vernünftigen ug nicht [wobl angeht, daß die betreffenden Knaben eine Schule bis] Sparkaſſen ein Bild zu geben, theilen wir nach be 
* e 3 Nn EURE * über das vierzehnte Lel 1405 r. bins Kohn e „Nh e e den Stand der Sparkaſſen des Ne 
er Helft dazu, in die Kreiſe des Arbeiterſtandes Bildung des folgt auch daraus die Nothwendigkeit, überall in den gierungsbezirks Arnsberg mit. 


und des Characters hineinzutragen, helft dazu 
bfidenten und Selbſtthäti Sul . 
i in enſt er⸗ 


e pri 


Die erſte Sparkaſſe im Regierungsbezirk Arnsberg ent⸗ 
den, vie oT W. 51 Ber me 1830 06 
get röfitern und zweckmäßig zu organiſi⸗ 


Soeſt im Je 837. 31. December 1 
es deren 5 mit einer Geſammteinlage von 116,841 % Die 


möglich 1 


Du 


— 


22 
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i 5 0 weiſen, 


wi wohl, d 


welche die ſogenannten Socialdemokraten anrufen, zu dieſem 


als mit jen 
cheln, aber feine materielle Lage nicht um einen 
Auch wir wünſchen, daß jeder Arbeiter nach e 
lohnt und ſeine Stellung eine beſſere werde, aber wir 
daß die Unterſtützung des Staates, 


Ziel nicht führt. Vom Staate verlangt der einſichtige Arbei⸗ 

ter nichts als freie Bewegung für ſeine Kraft, ſie zu bilden 

und nutzbar zu machen, iſt ſeine eigene Sache. 8 
2 In dieſem Sinne werden wir in Zukunft in dieſen Blät⸗ 

tern wirken und alle dahingehenden Beſtrebungen unterſtützen. 

Wir hoffen, daß die Freunde in der Provinz unſer Streben 
fördern werden. 


——— ERRENEEN CHRRRIRTENERIFTERBEETAURLEREE BE FEEIEGRS CENT: 7% 
Ueber die Nothwendigkeit wohleingerichteter 
r Bürgerſchulen. I 
Wenn irgend eine Art von Schulen in Deutſchland nach 
Umfang und Plan ſehr verſchieden eingerichtet ſind, und 
wenn irgend eine Art von Schulen hier und da noch ganz 
fehlen, jo ſind es die Bürgerſchulen. Im Königreich Sachſen, 
namentlich in Leipzig und Dresden, dürften die beſten Bür⸗ 
rſchulen gefunden werden. Dorthin ſollte man geeignete 
chulmänner ſchicken, wie man ſolche ſeiner Zeit zu Peſta⸗ 
lozzi ſandte, um, was ſie dort geſehen und gelernt, zu Haufe 
auch einzurichten. In Preußen, vornehmlich in den großen 
Städten, fehlen die Bürgerſchulen entweder ganz, oder ſie 
une rechter Art und nicht in hinlänglicher Anzahl vor⸗ 
anden. 
Unter Bürgerſchulen, eine Bezeichnung, welche der Be⸗ 
nennung Mittelſchulen durchaus vorzuziehen, begreifen wir 
diejenigen allgemeinen Stadtſchulen, welche ihre Schüler vom 
6. bie zum vollen 14. Lebensjahre mindeſtens durch 4 bis 6 
Stufenklaſſen dahin führen, daß fie für ihre allgemein menſch⸗ 


liche und volksthümliche, ſowie für ihre körperliche und reli⸗ 


biös⸗ſittliche Budung eine zeitgemäße Grundlage beſitzen und 


namentlich befähigt ſind, ein Handwerk ſowohl, als auch die 
Führung eines bürgerlichen 
> Nachdenken geſchickt und tüchtig zu erlernen. 


ausweſens mit Verſtand und 


Von der Meinung entfernt, daß die Bürgerſchulen ſich 
zu einer Art Berufsſchulen umgeſtalten ſollen, ſtellen wir an 
e gleichwohl die Forderung, daß fie die Bildung der betrefr 
Bi Jugend mit Rückſicht auf ihre künftige bürgerliche 
und berufliche Stellung möglichſt paſſend und zweckmäßig 
einrichten mögen. 
Der Großtheil der Bürger jeder Stadt ſind Handwer⸗ 
zer und die meiſten Bürgersſöhne werden wieder Handwerker, 
wie die meiſten Bürgerslöchter wieder Bürgerfrauen. Zur 
tigen Erlernung und Führung eines Handwerks und bür⸗ 
erlichen Haus- und Geſchäftsweſens gehört in heutiger Zeit 
aber eine gründliche, tüchtige Schulbildung. 
f as namentlich die 1 der Kunſt eines Hand⸗ 
werkers betrifft, jo dentt man gemeinhin zu gering von der 
perſönlichen Kraft, Geſchicklichkeit und Bildung, die dazu ge⸗ 
hören, ſowie auch zu gering von den Kenntniſſen, Uebungen 
und Geſchicklichteiten, die jedes Handwerk ein ſolches er⸗ 
fordert, wenn es gut ausgeführt werden ſoll. Auch in dieſem 
Betracht iſt es der Verſtand und Geiſt, ſind es mancherlei 
Kenntmifje und Fertigkeiten, nicht minder tüchtige Eigenſchaf⸗ 
ien des Charakters, als Ernſt, Fleiß, Ausdauer, Rechiſchaf⸗ 


AR ON CH: 


en unfruchtbaren Theorien, die ihm ſchmei⸗ 
eller beſſern. 
erdienſt ge- 
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ren, a e e bis zum Beginn des 15. Jahres 
diejenige allgemeine Grundlage der Bildung zu gewinnen ver- 
ee 3 die Zeit und e Berhältniſfe des Bürgerſtan⸗ 


des entſchieden verlangen, eine Grundlage, auf der fie in ih⸗ 
rer Geſammtentwickelung ſicher fortzuſchreiten im Stande find. 

Daß dazu die gewöhnlichen) Volksſchulen (Elementar⸗ 
und Gemeindeſchulen) nicht genügen, eben fo wenig die hö⸗ 
heren Bürger⸗ und Realſchulen, am wenigſten aber die 
Gymnaſien, braucht kaum bewieſen zu werden. Die Schulen 
der erſteren Art ſind zu unvollſtändig und zu wenig für das 
eigenthümliche Bedürfniß der betreffenden Schüler eingerichtet, 
und die höheren Schulen verfolgen Bildungszwecke, die für 
künftige Handwerkslehrlinge nicht wohl paſſen, überdies auch 
einen zu langen Schulbeſuch beanſpruchen, während der Ber 
ſuch der unteren Klaſſen dieſer Schulen für unſere Bürger⸗ 
ſchüler durchaus leine zweckentſprechende Vorbildung gewährt. 

Ebenſo müſſen wir ganz entſchieden der Meinung entge⸗ 
gentreten, daß es gut gethan ſei, geiſtbegabte Bürgerknaben 
kein Handwerk, ſondern irgend einen andern höheren Beruf 
erlernen zu laſſen. Es iſt das ein ſo verkehrtes als verderb⸗ 
lichen Vorurtheil, um ſo mehr, als ein geiſtesfähiger Hand⸗ 
werler in feinem ehrenwerthen Stande Ausgezeichnetes zu 
leiſten, die Kunſt und Ehre des Handwerks zu erhöhen und 
ein ſelöſtſtändiger, glücklicher und beglückender Mann und 
Bürger zu werden vermag. 

Peſtalozzi bemerkte, um überhaupt die Bedeutung der 
Jugend» und Volksbildung hervorzuheben, ſehr richtig: „Wenn 
man bedenkt, daß ein einziges, vorzüglich gut geführtes Ge⸗ 
nie ſeinen Mitmenſchen, ſeiner Stadt, ſeinem Dorfe ſittlich, 
geiſtig und ökonomiſch mehr dienen kenn, als hundert andere 
Leute, ſo fallen die Vortheile einer ſolchen Volksbildung nicht 
nur in die Augen, ſonders es fällt ſogar auf, daß eine ſolche 
vorſchreitende Volksbildung, beſonders in unferen Tagen, dem 
Volke und dem Lande nothwendig iſt, und wenn es auch nur 
wäre, um dem namenloſen Schaden entgegenzuwirken, den 
die zahlloſen verbildeten Halbköpfe unferer Zeit über die 
Menge ihrer verwahrloſten Mitmenſchen verbreiten.“ Daß 
die „verbildeten Halblöpfe“ auch heutzutage vorzugsweiſe da⸗ 
durch entſtehen, daß man jungen Leuten irgend eine in ſich 
abgerundete Schulbildung nur halb gewährt, wie z. B. zu⸗ 
künftigen Handwerkslehrlingen durch den Beſuch der unteren 
Klaſſen der Realſchulen und Gymnaſien, iſt ſchon zum Ueber- 
maß gepredigt worden. 

Das einfache Bürgerthum — in ſeiner ruhigen Aus⸗ 
dauer und mannhaften, charaktervollen Thatkraft — ſchon im 
Mittelalter der Träger der Cultur und des geiſtigen Vor⸗ 
ſchritis, hat zumeiſt in unſerer Zeit ſeine Aufgabe zugleich 
zum Gemein wohl, kraft einer geſunden Bildung und Cultur, 
in induſtrieller, ſocialer und politiſcher Beziehung zu löſen. 

In jedem Falle wird das bürgerliche Gemeinweſen je 
mehr an inneren Gehalt und äußerem Wohl ande, ſo wie 
an innerer Freiheit und äußerer Selbſtſtändigkeit gewinnen, 
ie tüchtiger die Bildung des Geiſtes und Charakters feiner 
ſtimmféhigen Glieder iſt. „Die Dummheit iſt die theuerſte 
Sache.“ Und gleich dahinter kommen die „verbildeten Halb⸗ 
köpfe“, die nächſt der Dummheit den meiften Schaden anrich⸗ 
ten. Und jo muß, aus welchem Geſichtspunkte man auch die 
Erziehung des Bürgerſtandes betrachtet, eine zeitgemäße Bil⸗ 
dung ſeiner Jugend duch Und vollſtändig eingerichtete 
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Entwickelung in den nächſten Jahren war folgende: 


Im J. 1842 waren 15 Sparkaſſ. m. einer Einl. v. 453,540 
RL O0 23 ‚ DB 1,960,810 
„ „1852 25 .- IM, „ 2,555,367 » 
„ 1 „% 16 
1862 51 . 255 „ 9, 239,489 
1863 51 . NY » » 10,166,276 » 


und find die Einlagen in dieſem Jahre voraus ſichtlich auf 
mindeſtens 11 Millionen geſtiegen. 

Die 10,166,276 % am Schluſſe des vorigen Jahres 
rübrten von 52,548 Sparern her, von denen nur 11,154 eine 
Einlage von 200 und mehr Thalern gemacht hatten, während 
die Zahl der Sporer, die zwar unter 200, aber 20 und mehr 
Thaler eingelegt hatten, 31,136 betrug. Die Uebrigen 10,258 
halten weniger erſpart. 

Dieſe Capital⸗Anſammlung kommt weſentlich dem Real⸗ 
credit zu Gute und gleicht einigermaßen den Abzug des Ca⸗ 
pitals in induſtrielle Anlagen aus. Dieſe Seite des Spar⸗ 
kaſſenweſens iſt bisher noch viel zu wenig beachtet. Die 
Geſammtſumme der verzinslich angelegten Beſtände der 51 
Sparkaſſen des Regierungsbezirks Arnsberg vertheilt fi in 
folgender Weiſe: 


1) ſtädtiſche Hypothek 3,009,656 R 
2) ländliche Hypothelnl . 2.7... 3,528,102 - 
3) auf Werthpapiere, die auf den Inha⸗ 

inen F 
4) gegen Bürgſchaft s N 1,735,498 
5) gegen Fauſtpfand 136,754 « 
6) bei öffentlichen Inſtituten und Corpo⸗ 

e SEE le 


9,911,445 A 
Wo die Sparkaſſen erheblich durch Perfonalcredit in 
Anſpruch genommen werden, ſpringt ſofort der Mangel an⸗ 
derer Creditinſtitute in die Augen. Sie vertreten dort die Dis⸗ 
contobanken. 


Genoſſenſchaftsweſen. 

*[Conſumvereine.] Die Conſumvereine finden gegen⸗ 
wärtig auch in unſerer Provinz Eingang. In Danzig ſind 
mehrere derartige Vereine in dieſem Jahre entſtanden, in 
Elbing und in Marienwerder iſt ebenfalls ein ſolcher in Bil⸗ 
dung begriffen. Der Danziger allgemeine Conſumverein, 
welcher Ende Juni 1864 entſtand, hat bis jetzt einen Mar ken⸗ 
Umſatz von ca. 3760 % gehabt und darauf einen Reingewinn 
von ca. 250 erzielt. Näheres ſpäter. 

= Die. Shupmanerseusttenihäht in Danzig] 
zum Zweck des gemeinſchaftlichen Ankaufs der Rohſtoffe 
im Großen beſteht jetzt 2 Jahre und zwar mit dem beſten 
Erfolg. Im erſten Jabre hat dieſelbe für ca. 10,000 . 
Leder an die Mitglieder verkauft und am Schluß dieſes Jahres 
einen Reingewinn von 372 % unter die Intereſſenten ver⸗ 
theint. In dem verfloſſenen Jahre war der Umfag um einige 
tauſend Thaler größer, als in dem erſten. Wir hoffen dem⸗ 
nächſt eine genauere Ueberſicht über den Betrieb der Genoſſen⸗ 
ſchaft zu geben. 

* [Ueber den Vorſchußverein in Strasburg in 
Weſtpreußen!] erhielten wir von dort folgenden Bericht: 
Der hieſige Vorſchußverein kann ſeinen Urſprung herleiten 
aus der zünftleriſchen Agitation der Herren Pauſe und Ge, 
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e 
gen Handwerkerkreiſe erſtreckt hatte und da⸗ 

rufen hatte, der, w 
platzen, das Warte und Gute zu Tage förderte. 
lich neu entſtehende Bedürfniß nach Befriedigung des C 
dits führt ihm immer neue Theilnehmer zu. Gegründet 
Februar 1862 mit einigen dreißig Mitgliedern, zählt er der 
jetzt über hundert. Während das erſte Quartal 1862 m 
500 . ausſtehenden Vorſchüſſen abſchloß, ſtanden am 1. J 
1864 7613 % und am 1. October über 10.000 
Das erforderliche Capital zu einem ſo verbreiteten 
betrieb zu beſchaffen, war oft mit nicht geringen Schwierig 
keiten verknüpft, würde ſogar ohne die Beihilfe der Anwalt: 
ſchaft der deutſchen Genoſſenſchaften oft unmöglich geweſen 
fein, denn wir leben nicht nur in einer äußerſt capitalarmen 
Gegend, ſondern es herrſcht hier auch große wirihſchaftliche 
Unkenntniß. Von dem Weſen der Solidarhaft kann man ſich 
hier durchaus nicht den richtigen Begriff machen. o zog z. 
B. das Curatorium einer Sparkaſſe ein von drei Mitgliedern 
des Vorſchußvereins auf ihren alleinigen Namen ausgeſtelltes 
Schuld⸗Inſtrument einem, ſämmtliche 40 Mitglieder verpflich⸗ 
tenden und deßhalb weit ſicherern Schuld ſchein vor, weil es 
mit dem Verein, als einer unbekannten Größe, nichts zu thun 
haben wollte. Mit dem Mangel an Huhn werben wir, ba 
der Sparſinn unferer Mitglieder nicht ſehr groß iſt, noch 
ji ämpfen haben. — Unfer Statut ſchließt ſich eng 


lange zu 


an das von Schulze ⸗Delisſch gegebene Formular an. Die 


Mitglieder haften mit ihrem ganzen Vermögen für die zuin 


Vereinsgeſchäfte aufzunehmenden Gelder, verwalten aber die 


Vereins-Augelegenheiten ſelbſt theils in General » Berfamm- 
lungen, theils durch einen Ausſchuß, der mit dem Vorſtande 
lähtlich gewählt wird. Der Vorſtand hat die Procura des 
Vereinsgeſchäfts und beſteht aus dem Vorſitzenden, dem Kaſſi⸗ 
rer und Schriftführer und dem Controleur, der Vorſtand er⸗ 
hält ale Beſoldung ein Viertel der eingehenden Zinſen und 
a b welches er nach beſonderem Uebereinkommen unter 
ch vertheilt. An Zinſen und Proviſion wurden bis 1. Ja⸗ 
nuar 1863 12 4 S feitvem 10 % praenume⸗ 
rando eihoben. Vorſitzender des Vereins iſt 3. 3. Hull 
ter Sperl, Kaſſirer Lehrer Ty. Engler. Die Mittel zun 
Vereinsgeſchäft werden aufgebracht theils durch Beiträge der 
Mitglieder, die jeder fo lange leiſten muß, bis das Guthaben 
20 % beträgt. Daſſelbe kann bis 60% erhöht werden theils 
durch aufgenemmene Darlehne. An Eintrutsgeld zahlt ledes 
Mitglied 1 %, welches zum Reſerveſonds fließt. Ueber die 
Entwickelung des Vereinsgeſchäftes werden wir ſpäter be⸗ 
richten. 

[Der Berliner Arbeiterverein! feierte am 28. Dee. 
fein Stiſtungsfeſt. Innerhalb des Vereins hat ſich im letzten 
Jahre eine Sparkaſſe gebildet, welche kei 63 Mitgliedern 
ein Einlagelapıtal von 1230 & beſitzt. Die Bibliothek ent» 
hält einige hundert Nummern. Hr. Menger hielt die Feſt⸗ 
rede; er warnte darin vor denen, die die Arbeiter benutzen 
wollten um anderer Zwecke willen. Man ſolle Männern wie 
Schultze⸗Delitzſch vertrauen. 

In Potsdam hat ſich in dieſer Woche ein Verband 
von 7 Vorſchuß⸗ und Creditvereinen ron Weſtbrandenburg 

ebildet. Geſchäftsführender Verein wird für das nächſte 
ahr die Credubank zu Pots dam fein. 

— (Genoſſenſchaftsweſen in Frankreich.] In 
Paris ckiſtiren gegenwärtig 25 Productiv⸗Genoſſen. 
fhaften. Die älteſte der Gold arbeiter iſt 1834 gegründet 
worden. Von den in den Jahren 1848 und 1849 begründe⸗ 
ten exiſtiren noch: die Spengler, Feilenvauer, Maurer, Schnei⸗ 
der, Siudlmacher, Leiſtenmacher, Nagelſchmiede, Clavier bauer, 
Optiter, Schreiner, Laternenmacher; in den Jahren 1850— 
1858 entſtanden die der Schloſſer, der Wagenbauer, der Me⸗ 
tulloreber, Ladirer und Möbelſchreiner. Von da an zubte 
der Afleciationstrieb dis zum Jahre 1863, in welchem ent⸗ 
ſtanden die Aſſociationen der Wagenarbeiter, Zimmerleute, 
Nagelſchmiede, Schuhmacher, Eiſengießer, Modelſchreiner, 

chueider. Alle drei Aſſociationen haben eine beſchränkte 
Zahl von Theilhabern, die ledoch ſämmtlich wirklich arbeiten 
müſſen; neue Theilhaber nehmen fie nur auf, wenn Bedürf- 
niß dazu da iſt. Gegenſeitige Credit⸗Genoſſenſchaften beſtehen 
in Frankreich 45, wovon die meiſten in Paris. 

Sehr bedeutend iſt der Aufſchwung der Genoſſenſchaften 
in Lyon. Drei große Productiv⸗Aſſociationen haben fi da 
ſelbſt gebildet, die Färber, Mechaniker und Weber. Die We⸗ 
bergencſſenſchaft hat ſchon 1800 Mitglieder, welche bereits 
80,000 Fred. eingezahlt haben. Sie hat noch nicht zu arbei⸗ 
ten angefangen, da ſie erſt ein noch größeres Capital an« 
ſammeln will. Conſumvereine ſind in Lyon 14 oder 15 mit 
1500 bis 1800 Mitgliedern. Eine den deutſchen Vorſchuß⸗ 
Vereinen nachgebildete Creditgenoſſenſchaft iſt gleichfalls in 
der Bild ung begriffen. Sie ſoll die Firma Sociéte Iyonnaise 
du credit au travail führen. 

In St. Etienne hat ſich im October 1863 eine Baud⸗ 
webergenoſſenſchaft gebildet, welcher bereits 1200 Arbeiter 
beigetreten find. Das Capital ſoll durch ſucceſſive Einzah⸗ 
lungen auf 600,000 Fres. gebracht werden. In Roanne 
macht die Aſſoclation der Baumwollweber gute Fortſchritte. 
In Air hat fi eine Hutmacher⸗Aſſociation gebildet, die 40 
Meitglieder zählt. Schneider » Afjociationen beſtehen mit gu⸗ 
tem Erfolg in Nantes und Bordeaux. In Havre und 
in drei andern Städten ſind Conſumvereine errichtet worden. 
In Paris find eine grote Conſumgenoſſenſchaft, jo wie 12 
bis 15 verſchiedene andere Aſſociationen in der Bildung be⸗ 
griffen. 


— — —— ſ— — 
Die Zuſammenſtellung der finanziellen Neſultate 
der Stadt Danzig für das Jahr 1863, 

Die Ausgaben der Stadigemeinde Danzig laſſen ſich 
für das Jahr 1863 (fiebe die Zuſammenſtellung der finan⸗ 
ziellen Reſuttate vom 5. October 1864) im Großen und Gan- 
zen mit unden Zahlen jo überfihtlib gruppiren: 
S. 2, 3. 1. Für die al gemeine Verwaltung. Netto. 
Beſoldungen, Penſionen, ſächliche Ausgaben.) 

1 1. Auges ser % 54,519 
correſpondirende Einnahme ab 3754 
Ausgabe mehr 50,765 

S. 4-17, II. Für die Verwaltung des ſtädti⸗ 
ſchen Vermögens. Tu. II. (Städtiſche Do⸗ 
maineu d. h. Grundeigenchum in der Stadt, in 

den Vorſtädten, im ländl. Terxitorio — ferner 

Gräben, Ströme, Meeresſtrand — ferner Waſſer⸗ 

leuungen — ferner Straßen, Märkte, Wege, 

Chauſſeen — ferner Rechte und Gefälle aus guis⸗ 

und grundherrlichen Verhäliniſſen.) 

Ausgaben , 173,526 

corteſpondirende Einnahmen 192.509 

bleibt Ueberſchuß A 23,983 
III. Für die Verwaltung der allge 


S. 16—18. ? 
Tit. III. (Grunde, Einzugs⸗, 


meinen Steuern. 


Watte in Heröfte 1861, Die Ihre Thätitet 


a benjelben einen Widerſtreit von Anſichten hervorge⸗ 
ſteis, wenn die Geiſter auf einander 
Das täg⸗ 


* SAL 


Vürger⸗, Miethe⸗, Sunde:, Gestade, Brennmal⸗, 


Cemmunal⸗, Mahl⸗ und S ſteuer. ) N 
Ausgabe . 8 2.697 
correſpondirende Einnahme 189 619 


bleibt Ueberſchuß F 186,922 
1819. IV. Für Intraden aus beſonderen 


I ? Rechtstiteln. Tit. IV. (Koufſchoß⸗, Scheffel⸗ 


) 8 


Geſgölter 


eld⸗, Caducrecht⸗, Gewerbeſteuererſatz) 


us gabe 1 
Einnahme l 
bleibt Ueberſchuß A. 24,962 


20. V. Für Polizeiverwaltung. Tit. V. (Kö⸗ 
nigliche, Nachtwacht⸗Anſt., Straßenreinigung. Er⸗ 
leuchtung). Ausgabe 3 37,084 
Einnahme Sure 


16,759 


— n 


Ausgabe IR 
S. 22. VI. Für Kirdenverwaltung. Tit. VI. 
Keine correſpondirende Einnahme. 


20,325 
5,759 


S. 23— 26. VII. Für Unterrichts⸗Anſtalten. Tit. 
VII. Ausgabe E 70,531 
Einnahme » 29,343 


Ausgabe mehr A 


41,188 
S. 27, 28. VIII. Für Armenpflege. Tit. VIII. 4% 83,220 
Corr eſpondirende Einnahme 4,165 


Ausgabe mehr / 79,055 

S. 28, 29. IX. Für Verwaltung der ſtädtiſchen 
Daune . 2.0 Ares 488 
(Keine correſpondirende Einnahme.) 


S. 28, 29. X. Für Verwaltung des Feuerlöſch⸗ 
weſens. Tit. X. Ausgabe . 18,195 
Einnahme r » 1,209 


Ausgabe mehr / 16,986 
S. 30, 31. XI. Für Verwaltung des Capitals 
Vermögens. Tit. XI. Ausgabe % 4,054 
Einnahme „ „35,136 
bleibt Ueberſchuß %. 31.082 
S. 31-32. XII. Für Verwaltung des Schulden 
weſens. Tit. XII. Ausgabe . 30,046 
n Ra Damp 
: Aus gabe mebr % 23,071 
XIII. Außerordentliche Ausgabe M 73,977 
und außerordentliche Einnahme 48.822 
Aus gabe mehr A 25.155 
Zu den Ausgaben der ſtädtiſchen Verwaltung, die einer 
beſtimmten Klaſſe der Einwohner durch Verwaltung von ih⸗ 
nen beſonders dienenden Einrichtungen, beſonders zu gute⸗ 
kommen, gehören: 
1. die für die Handelszwecke Ausg. 1788 N. 
Einu. 7372 - 
Mehr-Cinn. 5584 
Ausg. 65 Ag 
Einn. 2460 „ 
5 


nämlich a. Börſe 


Mehr ⸗Einn. 
Ausg. 
Einn. 

Mehr ⸗Einn. 

o. Maſtenkrähne Ausg. 

Einn 


Mehr⸗Einn. 1013 „ , 
d. Waagen Ausg. 361 „ 
Einn. 256 „ 


b. Kielbank 


e Theerhof Aus ee kae 
0 1 — 
Elan. 39 * 
Mehr⸗Einn. 47 
f. Bleihof Ausg. 199 „ 
Einn. 1 - 
Mebr-Einn. 1440 „ 
g. Klapperwieſe ei 14 „ 
0 in 


115 


n. 625 „ 
Mehr⸗Einn. 611 „ 
2. für den Strom und Hafen Ausg. 17056 2% 
Einn. 26051 „ 
Mehr⸗Einn. 8995 „ 
3. für die Unterrichts ⸗Anſtalten: 
Ausg. 70531 , 
Einn. 22343 „ 
Mehr⸗Ausg. 
Es koſtet mehr als einnimmt: 
1. das Gymnaſium ca. 
2. die Johannisſchule 
3. die St. Petriſchule 
4. die Mittelſchule 
5. die Catharinenſchule 600 
6. die Elementar-, Pauper- u. Freiſchule 1740 
7. die Töchterſchule 2000 
8. die Kunft- u. Gewerbeſch. u. Turn⸗Auſt. 2200 „ 
Allgemeine, d. h. allen Einwohnern zugutekomm enden 
Verwallungs⸗ Ausgaben find, ohne ſpecielle hinreichende 


1200 


Deckung: brutto netto ca. 
S. 3. Tit. I. Allgem. Verwaltung. . 54,519 50,800 
S. 10/11. Tit. II. B. Verw. d. Gräben ze. 49,316 6300 
T7777 0: „naBalferkeie 
tung. . . 12,209 4200 
S. 12/13. „ D. „ „ Straßenac. 16,961 9600 
„ E. Nr. 2. der Abgaben 
und Laſten an den Staat . 65,193 12,000 
Hierbei Servis⸗Grundſteuer 
Ausg. 32,242 %, Einnahme 39,288 % 
Territ Contr. 
Ausg. 7071 A 
ervis 
Ausg. 14.921 %, Einnahme 13,966 
S. 18, 19. Tit. III. Berwalt. ſtädilſcher 
Steuern (Einnahme 189,619 %) 2697 
S. 18, 19. Tit. IV. Verw. von Intra⸗ 
den aus Rechistiteln (Einn. 25,693 % 731 
S. 20, 21. Tit. V. Polizei: 
Allgemenns?s?s?üuü nie oe 6927 4100 
Nachtwacht A. [Grundbeſ. giebt allein c. a 
Stiaßenreinig. | 16,500 % zu Hufe. 10,923 
Erleuchtung 11,775 20,000 
S. 23, 24. Tit. VI. Kirchen⸗Verwaltung. 5759 5800 
Tit. VIII. Armenpflege . . 83,220 80000 
Tit. IX. Städtiſche Bauten . 2065 2100 
Tit. X. Feuerlöſchweſen. . 18,195 17.000 
Tit. XII. Schuldenweſen . 30,046 23.000 


Summa 234,900 

Es waren alſo beſonders zu decken im Jahre 1863: 
Mehrkoſten, allgemeine c. . 234.900 % 
ſpecielle e. 48,000 „ 
a 282,900 % 

Hiezu waren vorhanden an Einnahmen: 
. Beim Capitals-Vermögen: 
S. 30, 31 (Tit. XI.) „ (netto) 31.000 3% 


— 


b. Bei Tit. II. A. vom Jrundeigentdum: 
S. 8, 9. (.vEetto) 38,00 N 
S. 16, 17. e. Bei Tit. II. E. Nr. 1. Jutraden: 
(netto) 17,500 „ 
S. 16, 19. d. Bei Tit. III.: 
Einzugsgeld . . (netto) 3400 „ 
Bürger echtsgeld. 1 1400 5 
Miethoſteuer „ 14,400 „„ 21,200 
Hundeſteuer „ 600 Ai 
Geſindegeld . u 1400 „ 
Brenumarerial-Gt. 5 2500 „ 
Comm. ⸗Eint.⸗St. 92 27,200 „ 
Schlacht- u. Mahl⸗St. „ 64,600 „ 
Drittel d. Mahl⸗ St. „ 23,200 „ 
S. 19. 5 — * IV.: 
aufſcho netto 16,200 „ 
Scheffel geld. * 3400 „ 
err ˙ San Son 500 „ 
Gewerbeftener-Zantieme > 1:00 „ 
279. 100 
Vermiſchtes. i 
[Pferdeſchlächterei] Die Frage: „Würde die 


Einführung der Pferdeſchlächterei die Hebung derkpferdezucht 
fördern? wurde in einer Verſammlung der in Worms ſtudi⸗ 
renden Landwirthe eingehend erörtert und allgemein bejaht. 
Zur allmäligen Beſeitigung des beſonders in Süddeutſchland 
deſtehenden Vorurtheils gegen den Genuß des Pferde⸗ 
fleiſches wurde für gut erkannt, öfters Pferdefleiſcheſſen zu 
veranſtalten. Die Auweſenden erklärten mit Eimigkeit, an 
einem demnächſt veranſtaltet werdenden Pferdefleiſcheſſen Theil 
nehmen zu wollen. 

Aus dem Saarkreiſe, 26. December. Mit dem Ein⸗ 
tritt der bedeutenden Kälte zeigen ſich hier und in den be⸗ 
nachbarten Forſten eine Menge Wölfe, die in kleinen Banden 
ſich mit einer gewiſſen Furchtloſigkeit den einzelnen Gehöften 
nähern. Im Forſte des Herrn v. Galhau iſt der 101. Wolf 
erlegt und zur Prämitrung vorgelegt worden, Auch aus dem 
Franzöſiſchen treffen Nachrichten über das häufige Erſcheinen 
asien, Beſtien hier ein, jo aus der Umgegend von Baur und 

ierck. a f 

— Aus Paris ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: „Im 
Monat Januar will ſich der fliegende Mann, Herr v. Groof, 
öffentlich in die Luft erheben. Die Proben, die man bis letzt 
gemacht, ſind gut ausgefallen“. 

— [Jriſcher Witz.] Ein Irländer, Namens Patrick 
M' Flinn, der in Flagerih, Grafſchaft Percy (Ohio), wohnt, 
ging zum Telegraphiſten und fragte ibn: Mein Herr, werd 
die Atreſſe eines Telegramms bezahlt? — Nein, antwortete 
der Beamte. — Das hat man mir geſagt. Und vie Unter 
ſchrift auch nicht? — Nein, mein Herr. — Nun, das dachte 
ich, bitte alſo, telegraphiren Sie: „An John W'Flinn, 132 
Avenue A. Newyort. Patrick M'Flinn.“ Es iſt der John 
Flinn nämlich mein Bruder, ſetzte der Irländer hinzu, und es 
genügt ihm, daß er meine Adreſſe hat, um über meine glüd- 
liche Ankunft in Kenntniß geſetzt zu werden. — Der Telegra⸗ 
phiſt lachte und beförderte dem Meiſter Patrick die Depeſche 
aus Dank für die ſchnurrige Idee gratis. * 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Agnes Kowaleti mit Herrn Kreis⸗ 
richter Heinrich Plath (Rinkeim); Frl. Cäczlie Latte mit 
Hern M. E. Leiſer (Thorn Kruſchwitz); Frl. Johanna 
. mit Herrn Kaufmann Albert Gapner (Girſchunen⸗ 

ehlau). 8 

Trauungen: Herr Prediger A. Dodillet mit Frl. He⸗ 
lene v. Leuski (Saglfeld⸗Königsberg). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Eduard Pfannenſchmidt 

Elbing); Herrn E. Langenpuſch (Königsberg). — Eine 
ochter; Herrn Stadtrichter G. Engelbrecht (Königsberg); 
Herrn Georg Knorr (Gerdauen). 

Todesfälle: Fr. v. Bülow geb. v. Hodenberg (Dan⸗ 
zig); Herr Partitulier Daniel Wilhelm André (Neu ⸗ Ab» 
ſchwangen); Herr Johann George Reiner (Kraconiſchten). 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Kunſtnotiz. m 
Ueber die Leiſtungen des Profeſſore Steinhauſen aus 
Berlin, der in einigen Tagen hier in Danzig einen Cyclus 
magiſcher Vorſtellungen eröffnen wird, liegen überaus güuſtige 
Urtheile vor. Der Wiener „Preſſe“ entnehmen wir Folgendes, 
um unſerm kunſtſinnigen Publikum einige Proben von dem 
eminenten Talente des Herrn Steinhauſen zu geben. — „Vor 
einigen Tagen“, a ſchreibt die „Preſſe“, „wurde der Preſti⸗ 
digitateur Herr Steinhaufen von einer der erſten Familien 
Wiens zum Diner geladen, wo eine ſehr zahlreiche Geſellſchaft 
ſeiner De Als der Künſtler im Salon angekommen, war 
ſein erſtes Stück, daß er 8 Uhren der Herren und 
Damen repetiren ließ. Wir geben nur der Oeffentlichkeit 
Einzelheiten wieder. Das Unbegreiflichſte war die Vergol⸗ 
dung, wie es der große Meiſter nannte; in einem Moment 
war nicht nur der große Ahnenſaal, das darin befindliche 
Möblement, ſondern auch die anweſenden Herrſchafteu, ihre 
Uni orm, Kleider, Geſichter, ſelbſt die Haare jedes Einzelnen 
waren vergoldet, im Nu der Saal aber wieder hell und ſtatt 
der Vergoldung gewahrte man ein prismatiſches Wolten- 
(Farben-) Spiel. Der Künſtler bat, nichts übel zu deuten, 
und nahm dabei ſeinen Kopf vom Rumpf. Alle durchfuhr 
ein kleiner Schreck, denn die magiſche Täuſchung war zu gut. 
Als man im Begriff war zu gehen, nahm der Künſtler noch 
einmal das Wort: „Meine hochgeehrten Herrſchaften! Wir 
find nun einmal beiſammen und bitte ich, noch 15 Minuten 
zu verweilen. Sie werden ein ſeltſames Schaufpiel ſeben“. 
Zu einer Dame gewendet, fuhr derſelbe fort: „Gnädiges 
Fräulein! Sie hatten einſt eine ſehr werihe Freundin; dieſelbe 
iſt in Prag verheirathet, — erſchrecken Sie nicht — in vori⸗ 
ger Woche gejtorcen“. „Aber, mein Herr, woher wiſſen Sie 
das?“ „O mein Fräulein, ich weiß noch mehr, denn ich ſehe 
nicht nur in die Zutunft, ſondern auch in die Vergangenheit 
jedes Menſchen, und dies Alles ſagt mir der Schädel. Wollen 
Sie Ihre einſt fo werthe Freundin noch einmal wiederjehen? 
Es iſt für mich nur ein Kleines“. Hierauf trat der Künſtler 
in ein Nebenzimmer, öffnete daſſelbe nach einigen Minuten 
und bat, die Lichter bis auf eins auszulöſchen. Man ge⸗ 
wahrte nun im Nebenzimmer einen kleinen Hohlſpiegel; jetzt 
tral in den Saal eine ju ge, bleiche Frau im Sterbekoſtüm, 
in der die Dame und mehrere Andere die Verſtorbene er⸗ 
kannten. Ein paniſcher Schrecken bemächtigte ſich Aller, ein 
Augenblick, und die Erſcheinung war verſchwunden. In dem⸗ 
ſelben Moment ſchoß der Kunſtler ein or ab und — 
ſämmtliche Lichter im Saale brannten. „Daß dieſer Herr“, 
ſagte ein alter Malor, „ein Menſch iſt, ſehen wir Alle; o 
er aber nun ein wirklicher Menſch iſt, möchte man bald in 
Zweifel ſtellen. Es muß aber ein Jeder jagen, daß er ein 
Meiſter aller Meiſter iſt, denn unſer Wien hat noch nicht 
Pen einen zweiten geſehen“. Zwei Tage ſpäter kam von 
rag an Fräulein von B. ein Brief, der die Todesnachricht 
von ihıer Freundin beftätigte, [10657] 


zeichnen, 


mit G. 


\ werden geſchloſſen. 


r 
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Bekanntmachung. 
1 Zu Folge Verfügung vom 30. December 
864 i am 31. December 1864 in unfer Han⸗ 
delsregiſter — und zwar: 
2 in das Feiern unter No. 240 Col. 6; 
2) in das Geſellſchaſtsregiſter unter No. 111; 
8) in das Prokurenregiſter unter No. 29 Col. 
8 und No. 98 Col. 8; . 
eingetragen, daß in das zu Banzig unter der Firma 


Bernhard Braune, 
deſtehende Handelsgeſchäft des Kaufmanns I 
dard Braune ebendort am 30. December 1864 
der Kaufmann Philipp Braune sierielbit als 
—— eſellſchafter eingetreten 10 und die jo er⸗ 
chtete Handelsgeſellſchaft die vorbenaunte Firma, 
wie auch ihren Sitz 


TER 
De Ze 0 
> 


in Danzig beibehält, daß 
Übrigens biermit die bezuguch derſelben Firma 
dem Philipp Braune, nicht minder aber auch 
die dem Carl Eduard Otto Grimm von dem 
früheren alleinigen Geſchäſtsinhaber ertheilte Pro⸗ 
eura erloſchen ii 


—— 


Danzig, en 31. December 1864. 
Kgl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Grod de c. 
* Bekanntmachung. 
- olge Verfügung v 30. Dezember 
1864 iſt am 31. —— 1864 in SA Dun, 


delsregiſter — und zwar: 
1) Fer Geſellſchafis⸗Regiſter unter No. 58, 


2) in das Firmenregiſter unter No. 623; 
3) in das Proturenregiſter unter No. 135; 
eingetragen, daß die dieſſeits unter der gemein- 


ſchaftlichen Firma 


5 J. Scheffler, 
— Handelsgeſellſchaft durch das Aus⸗ 
ſcheiden des Kaufmanns Herrmann Julius 
Scheffler auf Grund gegenjeitiger Uebereinkunft 
aufgelöſt iſt, ubrigens aber das Geſchäft der auf- 
—.— Geſellſchaft unter der urſprünglichen 
ma von dem Kaufmann Carl Moritz Scheffler 
in Danzig für deſſen alleinige Rechnung fortge⸗ 
Pu wird, dieſer nunmehrige alleinige Gejchäfts- 
nhaber auch dem ausgeſchiedenen Kaufmann 
Herrmann Julius Scheffler die Ermächtigung, 
fortan die vorbenannte Firma per procura zu 
ertheilt hat. 
Danzig, den 31. Dezember 1864. 
önigl. Kommerz: u. Admiraliläts- 


Collegium. 


v. Groddeck. 
Tr Be. me 
Belanntmachung. 

Nach dem zwiſchen dem Magiſtrat 

— nehmigung der Stadtverordneten⸗ 
ze fammlung einerjeits, und der Gurpo» 
Pr — we 3 en 

; ug des Artushofes ais 
brſe geſchloſſenen Vertra e, fallen die 


die Kämmerei Ka 
Namen Börſenmiethe ET N 


ort nud werden dieſelben fortau von 

u 1 

ie Hohe dieſer Beiträge iſt bis 

auf Weikeres in folgender 23 nor · 

den ian find vou uns die nachiteben: 
fr eltiumungen getroffen worden: 
> Der Beitrag für der Corporation 

angehörige Kaufleute in auf 12 

Taler jährlich feftgeiegt. 

N Corporation nicht e 

rige Kaufleute jäbrlich auf 18 Tblr. 
r Gewerbeireibeude, die dem 

Fanrmannest ande uicht angehören, 

aber die Börſe zum Zweck des 

Betriebes ihres Gewerbes beſuchen, 

jährlich auf 12 Thaler. 
remde, d. h. ſolche Perſonen, die 

m Danziger Stadt⸗Bezirk ein Dos 

micil, oder eine Handlungs⸗Nieder⸗ 

laſſung nicht baben, find, iufofern 

fie die Börſe innerhalb eines Mo⸗ 

nats öfters als dreimal beſuchen, 

are eine Monatskarte für 
Thaler 15 Sgr. zu löſen. 

5) Wer von den den Tategorlen sub 
1, 2, 3 augebdrigen Perſonen das 
Recht des Borſendeſuchs erſt nach 
zn Prien — Auſpruch nimmt, 
1 e des . 

Ben: Jahres. Beitrages 

6) Zum unentgeltlichen Beſuch dee 

orſe find berechtigt: 

a) diejenigen Perſonen, welche 
die biesfallige Befugniß durch 
Zahlung eines Aver ſional⸗ 
quanti, oder nach früherer 
Verfaſſung durch Erwerb 
des Großbürgerrechts, für 
ihre Lebenszeit erworben 
haben; 

b) bas Comptoir⸗Perſonal der 
zum Abödrfenberuch Berech⸗ 
tigten; 

©) die veteideten Mäkler; 

d) bie ve eibeten Frachtbeſtäti⸗ 


ger 
e) die Zeiss und Stromſchiffer; 
4) die Poft: und Telegrapheu⸗ 
mungen Goutrole der di 
um Zweck der outrole der e 
örſe beſ chenden Berfou-n, wird 
während der Börſenſtanden nur die 
nach dem laugen Marke gebende 
Tour des 8 geöffnet, air 
brigen Zugänge zum * 
remden, welche 
eder Butrite nme anperpaib 
er Zutr 
Bede, Börſen Stunden geitatter, 
dem iebende Beſtimmungen, welche mit 
beinen Jauuar 1860 in Kraft bre. 
— * un wir bie mit mit dem Be: 
Wer den Do fentiichen Keuntuiß, daß 
wir Di VBorzliedern unſerer Gorfors: 
non die 860 zukarten bei Begium des 
Ao lledei ger, Kade der Bel, bee 
art e Börſe ’ 
Nite — Kenfee im Bur au BE 
Bafte Ho. 95, gegen Sablann Re 
fenden Betrages zu loſen haben. 
Dauzig, deu 22. Decbr. 1864. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frautztus. Biſchoff. 


3) 


4) 


7 
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Bekanntmachung. l 
Nachdem die Gebäudeſteuer⸗Heber ollen 
hieſigen S adt und der Vorſtaßte vunmehr 
ſeſtgeſtellt und uns von der Königl. Re. ierung 
mit dem Auftrage zugefertigt worden find, die 
veranlugte Gebäudeneuer in Gemaßheit des N 
14 des Geſetzes vom 21. Wai 1861, betreffend 
die Einführung einer allgemeinen Gebäudeſt' uer, 


von den einzelnen Steuerpflichtigen einzuzieben 


und vom 1. Januar 1865 ab, in monatlichen 
Raten vor dem Ablauf eines jeden Monats 
mit dem zwölften Theil des Jahresbetrages an 
die bieſige Königliche Kreiskaſſe ab zuführen, 
wird mit der Erhebung dieſer Steuer für den 
Monat Januar f, in den erſten Tagen des 
genannten Monats vorgegangen wer den. Die 
Erhebung wird in der Art erfolgen, daß die 
bei der E angeſtellten Eine 


ſammler die qu Steuerbetrage gegen Aushän⸗ 


digung der Kaſſen⸗Quittung von ben einzelnen 
Cenſiten abholen. . 


Die Abbolung wird mit, dem 20. jeden 
Monats geſchloſſen und alle bis dahin für den 
laufenden Monat noch nicht berichtigten Beträge 


werden durch Execution eingezogen werden. 
Danzig, d. 28. December 1864. 10577 


Der Magiſtrat. 


— — — — 


n dem über das Vermögen des Gaſtwirlhs 

Fri drich Sieg in Rehden und in dem 
üner d s ermögen der mau Emma Sieg 
geb. Groß ki eröffneten Corcuiſe iſt zur A. 
meldung 5 der Concup gläubiger, 
an eine der Maſſen oder an beide Maſſen, noch 
eine zweite Friſt dis zum 31. Januar 1865 
einſchließlich feſt geſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet ha⸗ 
ben, werden aufgeiorbert, dieſelben, fie mögen 
bereits rechtshänaig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
— bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. 

Der Termin zur Prüfung aller bis zum 
Ablauf der zw iten Fri angemel beten Forde⸗ 
rungen iſt au 2 

den 4. Februar 1865, 

vor dem Con miſſar Herrn Kreis⸗ Richter Dr. 
Maier im Termins Zimmer No. 23 ande ⸗ 
raumt und wer den zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die fämmıli iubiger aufgefordert, 
welche ihre Dorverangen innervalb einer der 
Friſten an rege ba — : 

eine nme 2 
Sat eine Mbiceiit Derfelben und Ihrer. Antag 


u 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirle ſeinen Wohnſit bat, muß Pe der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wobubaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und 
iu den Acten anzeigen. Wer dies unters 
aäßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, 
weil er dazu nicht vorgeladen worden, nicht 
anfechten. 
Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaſt fehlt, werden die Rechtsanwälte v. Werner 
und Maugelsvorff uno die Juſtizrathe Gom⸗ 
läckt, Katries und Schmidt zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Grau denz, den 23. December 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
I, Abtheilung. 10654 
Bekanntmachung. 

Zur Prüfung der von dem Landreiter Ra: 
domski in Rehden in der Kaufmann M. . 
Marcus 'ſchen Concurs⸗Sache von Rehden 
nachträglich angemeldeten Varlehnsforderung 
von 200 t ſteht ein Termin 

auf den 14. Jauuar 1865, 
Vormittags 10 Ubr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar an hieſiger 
Gerichtsſtelle Zimmer No. 23 an, wovon die Be⸗ 
theiligten hierdurch in Kenn tniß geſetzt werden. 
Graudenz, den 20. December 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtbeilung 10655 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Dr. Maier. 


Einladung zum Abonnement 
auf die „Promberger Zeitung“. 


Beim Aclaufe des Quartals erlauben wir 
uns zum Abonnement auf die „Vromberger 
Zeitung“ hiermit einzuladen. ir 

Die Zeitung bringt außer den politiſchen 


Neuigkeiten täglich eine telegraphiſche Depeſcge 


über den Stand der Getteidepreiſe und der 

Börſen⸗Courſe. 

Fur den unterhaltenden Theil wird durch 

interefjantes Feuilleton geforgt. 

Die Zeitung erſcheint täglich mit Aus- 

nahme der Sonn: und Feittage, 3 
Jaſerate finden eine weite Verbreitung, 

ta unſere Zeitung zu den am meiſten geleſenen 


ein 


Blättern der Provinz Poſen und Weſtpreußens 


gehört. ; 
Man abonnirt auf die „Bromberger Zei⸗ 
tung“ bei allen preutziſchen Poſt⸗Anſtalten 
Preis vierteljährlich 11 Thlr. 
Die Sgurdition der „Bromberger 
un “ 


3 . 
I. rischer ide Buchhandlung 
in Bromberg. 


d 
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Magdeburger 1 5 


ni Ftucrverſicherungs-Geſellſchaft. 


Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der monatlichen Geſchäfts⸗Ergebniſſe 
in den Jahren 1863 und 1864. 


ar 


Prämien- Einnahme. ee 
1863, ' 1864, 5 
Verſiche⸗ ; Verſiche⸗ 
n nn Prämie rungsjumme | Prämie 
Ni. 2 3 Re. 2 
Bis ultin o September . . I, 137 388 025 2,590 143 9 31.250, 817.709 2 868 437 91 
m October 54,827,239 186550 14 ] 55,387,920] 198,046 16 


— lin 
Bis ultimo October * 1,192, 215,264 2,776,693 23 3 
Davon ab Rückverſicherungs⸗ 

Prämie u. Riſtorni bis ulti 
mo October 


„306,205,629 3,066,483 25 1 


11 
23,428 007 963.244 3 — 295,799,347 1,147,965 27 — 


Für eigene Rechnung alſo bis \ 
imo October : 938,787,257 | 1,813,449 0 31,010,406, 282 1,918,517 au 


ultimo „ „ 
Es iſt mithin im Jahre 1864 bis ultimo October >» 
die Verſicherungsſumme Brutto um K 113,990 205. 
für n e nung „ „ 71.619 025. 
die Prämien⸗Einnahme Brutto „ „ 289.790. 2 , 7 4, 
für eigene Rechnung „ „ 105,068, 8 „ 7 „ 


gegen das Vorfahr geſtiegen. 
Brandschäden. 


ür 
imo 
‚Brutto 
in Re 

den ſſerve ge⸗ 
ſtellt 


Für eigene 4. 4 
nung abzüglich 
ya — 
erung wir 
bezahlt 


Zahl 


„ber 
> 


1.141 904 
230.055 


. — 


732,028 
136 873 


2202 
448 


Bis ultimo September 
im October 


bis ultimo October. 


% % %ůIu rue» 


Die bis ultimo October eingetretenen Brandſchaäden koſten der Geſellſchaft für er 
Rechnung vorausſichtlich circa 38,000 2 weniger als im Vorjahre. 110507] 
Magdeburg, den 23. December 1864. x 
Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Für den Verwaltungsrath Der Gene al- F i ector 
NI. Sehub art. Friedr. Knoblauch. 


a» 2 
Lebend ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Amſterdam. 
Concefſionirt für Preußen durch Miuiſtertal⸗Meſeript vom 21. Auguſt 1863. 

Die Geielikaft, übemimnt Lebensverſicherungen jeder Art zu billigen feften 
r böchſt günſtigen Bedingungen; insbeſondere empfiehlt fie ibre zu Geldanlagen 
Nerz neten, auf verſchiedene mit und ohne Gegeuverficherung errichteten 
Ueberlebeuskaſſen. 1 A es BERN Hl 
wee und dl Dusche ss kr jederzeit bereit, 1. 1 N 
n aften, i 
geſucht und unter liberalen Bedingungen angel el. n WA „ e 
Richd. Dühren & Co. in Danzig, 


a General-Agenten für Weſtpreußen 
4416] eee 5 5 f 


Uitrajectum, 5 


Feuer, Land-, Fluß u. Eiſenbahn⸗Transport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Zeyst (in Holland). 
Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuersgefahr und Blitzſchlag: Gebäude, ren⸗ 


tene Grundſtücke, Mobilien, Waaren aller Art, Fabriken, Maſchinen, landwirtb⸗ 
ſchaftliche egenſtände, Juventar um, Vieh, Getreide in Scheunen und Schobern ꝛc. Ferner 


für den Transport zu Lande, auf Flüſſen, Binn 


f zu x ; ewäflern und 
Sijenbahnen, zu mögligit billigen feſten Prämien, jo daß unter keinen Umftänden achzahlungen 
zu leiſten find, 90 ) 


| 
| 
| Den Hypothekengläubigern werden für ihre Capitalien befordere Garantien geboten. 
N 
| 
| 


Güter und Waaren 


Proſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, fo wie jede 
weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch die Herren Spezial- Agenten und die unterzeich⸗ 
neten, zur ſofortigen Aasfertigung der Policen ermächtigten . 


General-Agenten für Weſtpreußen und Pommern 
Richd Dühren & To, 


18303 in Danzig, Poggenpfuhl 7s. 


Wichlig für die Jubrik⸗Etagliſements von Dampf 
und anderen landw. YMaſchinen, Zerälhen u. . 10. 
Die im Mai 1865 in Stettin von der pommerſchen ötonomiſchen Geſellſchaft zu veranſtaltende 


1 

1 

1 

allgemeine Ausſtellung von Maſchinen, Geräthen und Fabritaten der Yand- und Forſtwirtoſchaft, der 
Jagd und des Gartenbaues, für welche die Anmeldungen an das Ausſtellungsbureau, 3. H. des Königl. 
| 

| 


Rentenbant-Buchalters Herrn Kurtz in Stettin, einzuſenden find, iſt nicht zu verwechſeln 
mit der von der polptechniſchen Geſellſchaft in Stettin zu derſelben Zeit angeklündigten Gewerbe- und 
Induſtrie-Ausſtellung. (10122) 


| Täglich zweimal. — Niertelj übelich ! Thlr. 


Zum aon ement auf vie täglich zwerm 1 erſcbeinen de 


. 
— Nn ILHLEN G, 
Organ der Fortſchritkspartes, f 
(begründet von Wuhelm Dunker) Mr 
ladet die Expedition ergebenft ein. Die Zeitung bat ir dem eren Jahre ihres Beſtehens ſich einen 
großen Leſerkceis erworben und iſt über ganz Vemmern und die enachbarten rb verbreitet, 
ein glänzendes Reſultat, das nur durch ihre Gedlegenhelt bei beiſpielloſer Billigkes zu 
erklären i. Sie brivgt zäglies einen Leitartifelz das politiche Material wied ſo grälig 
eſich et und alles Wichtige durch telegraphiſche Depeſchen zur Kennt ß der Selen, „gebracht. 
eber die politiſchen Vorgange in Berlin und Eh dwig-Holiteim brirgı das Blatt Berichte 
eigener Correſpondenten. Den Nachrichten aus Stadt und Provi“z wid die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſcherkt. Ein beliebter Feui etoniſt ſchildert in wöchentlichen Bri fen das Berliner 
Leben. An Courſen, Markt berichten u. ſ. w liefert die Zeitung alles, was für ein größeres 
Publikum von Jutereſſe iſt. Inferate werden die dreiſpaltige Petit zeile zu 1 Br deren net und 


finden die beite Verbreitu 
Die Expedition der Oder⸗ 


Stettin, im Secember 1864, 


| 


— eute früh 7 Uhr verſchied die ver⸗ 
b 2 5 U u. Podenb 
rau v. Bülow, geb. v. Hodenberg 
im 73. Lebensjahre. 
Danzig, den 29. December 1864. 


ft 10677] Die Hinterbliebenen- a 


Für Aerzte) 
In allen Buchhandlungen ist zu haben: 


 Medieinal-Kalender 
für den Preussischen Staat 


auf das Jahr 1865. 
2 Theile (Erster eleg. geb.) ] in Callico 
1 4. 10 Leder 1 — durchschossen 
; 


7 
Verlag von August Hirschwald in Berlin, 


So eben eingetroffen: 
Eine engliſche Stimme über 


Franz Müller's Prozeß. 


Iſt Müller gerichtet worden? 


und 
Hat Müller bekannt? 
überjegt von E. Eberſtadt. 
5 Preis 3 Hu (10676) 
Leon Saunier'ſche Buchhdl. 
(Guſtav Herbig). 


Zum Abonnement auf die 


Oſtdeutſchen Blätter, 


berausgegeben von 
H. Röckner, 

ladet der Unterzeichnete ergebenſt ein. 
Die Oſtdeutſchen Blätter erſcheinen jeden 
onntag und werden für den Quartalepreis 
von 10 9% den hieſigen Abonnenten frei in 
das Haus geliefert. Auswärtige wollen ihre 
Beſtellung gegen Erlegung von 105 . bei 
den betreffenden Königl. Poſtanſtalten baldigſt 


aufgeben. 
Danzig. K. W. Kafemann. 


Imposante Autoritäten 


wie der koͤnigl. bayeriſche Herr Hofratb und 
Nitter Dr. Kaſt ner, vormals Profeſſor der 
Aden und Chemie an der Univerſität Erlangen, 
der Lönigl. Ne Herr geheime Hofrath und 
Ritter Dr. Trommsdorff in Erfurt und An⸗ 
dere, baben ſich in ihren Gutachten über den 
Mailändischen Haarbalsam ſchon 
vor 30 Jahren dahin ausgeſprochen, daß die 
haatwuchsbefördernde Wirkung desſelben ſehr 
mächtig in. Die empfehlenden Zeugniſſe dieſer 
berühmten Männer der Wiſſenſchaft kamen ſei⸗ 
ner Zeit zur öffentlichen Kunde und verfehlten 
nicht, die Aufmerkſamkeit vieler renommirten 
Aerzte ſowohl, als des großen Geſammtpubli⸗ 


kums auf gedachten Balſam zu lenken, und na⸗ 


menilich war derſelbe allen über Haarverluſt 
Klagenden eine willkommene Erſcheinung. Es 
"stellte ſich bald lebhafter Begehr darnach ein, 
welcher im Laufe der Zeit immer zunahm In 
einem Zeitraum von 30 Jabren ſind nun in 
ginn der Erhaltung, Verſchönerung, Wachs⸗ 
thumsbeförderung und Wiedererzeugung der 
dare die glänzendſten Erfolge mit dieſem 
kittel, welches durch kein anderes erſetzt wird, 
elzielt worden, worüber die unwiderleglichſten 
Beweiſe in großer Anzahl exiſtiren, und die 
ſchnelle Hilfe, die dasſelbe gegen das Ausfallen 
der Haare leiſtet, iſt eine Thatſache, welche 
Wiſſenſchaft und Erfahrung beſtätigen. Der 
billige Preis von 9 Gr für das kleine und 15 
Se für das große Glas macht Jedermann den 
Ankauf und Gebrauch des Mailänriſchen Haar: 
balfams möglich. Beſtellungsbriefe und Gelder 
nebſt 2 % für Verpackung und Poſtſchein wer⸗ 
den franco erbeten. 16474] 

Carl Kreller, 

Chemiker in Nürnberg. 
Alleinverkauf in Danzig bei 
bert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſ nergaſſe. 
Dit dem I. Jauuar 1865 beginnt 


der Verfassungsfreund 


ein neues Qua tal. Das Blatt erscheint jeden 
Montag und Donnerstag Bestellungen nehmen 
sämmiliche Königl. Postanstalten an u, beträgt 
der Abonnemenispreis iacl. Stempelsteuer und 
Postprovision 21 Ar pr. Quartal. 

Zu zahlreichem Abonnement laden erge- 
benst ein 

Gruber & Longrien. 
Königsberg 


Der 
Neue Elbinger Anzeiger 
erſcheint auch im nächſten Quartal 
wöchentlich dreimal und koſtet vier⸗ 
teljährlich für Auswärtige 15 Sgr. 
Beſtellungen, die rechtzeitig er⸗ 
beten werden, nehmen alle Königl. 


Poſtanſtalten an. 
Inſerate werden gegen 1 Sgr. die Korpus⸗ 
Spaltzeile aufgenommen. . 
Die Expedition d. Neuen Elbinger Anzeigers. 
Elbing, Spieringsſtraße 13. 
1 Grundſtück, % Meilen von Danzig, hart an 
der Kreuzung zweier Chauſſeen, im vollen 
Betriebe eine Bäckerei, Material⸗Geſchäft und 
Gaſtwirhſchaft, mit einem halben Morgen 
Land. (culmiſch Maaß) iſt käuflich für 8000 , 
bei 4000 As Anzahlung. Nähere Austunſt er⸗ 
theilt die Expedition dieſer Zeitung unter 
No. 10674. 
Material, und Schank Verpachtung. 
Ein blühendes Materials und Schankgeſchäft, 
am Markt in einer kleinen Provirzialſtadt ge 
legen, Umſotz jäbrlih 13 000 , iſt fofgrt für 
300 % jahrlich zu verpachten durch 
P. Pianowskt, Poggenpfuhl 22 


/ 1 ae 
0 werden zur 1. Stell a 
4000 Thlr. eine ländliche 3 
Werth 10,000 , ſofort geſucht durch 
4106590 P. Pianowski. Poggenpfuhl 22. 


7 


Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. 


Zeitung an, in Berlin auch 


Haämburg⸗Amerikuniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


und 


Hamburg 


4 z " * — N. 3 5 
de BERLINER BOÜRSEN-ZEITUNG 
erscheint, wie bisher, 13 Mal in der Woche (auch Montags früh), und zwar in ihrer Abend-Ausgabe als ein Central-Organ für die eommereiellen 
und industriellen Interessenimausgedehntesten Sinne und in ihrer Morgen-Ausgabe als vollständige politische Zeitung. Die reichneltige Fülle 
des Materials, welches wir unsern Lesern sowohl aus dem Bereiche der Industrie und des Handels, wie in Beziehung auf die po 
Tagesereignisse bieten, die Promptheit unserer, Nachrichten, die verschiedenen zur Zeitung gegebenen Beilagen, deren Zahl wir erst nener- 


dings wieder vermehrt haben, sind so bekannt, dass wir es uns versagen können, zur Empfehlung unserer Zeitung irgend etwas hinzuzufügen. 
Alle Post-Anstalten und Zeitungs-Spediteure nehmen Bestellungen auf die 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Leitung.“ 
; (Charlotten-Strasse 28,) 


New York 


eventuell Sonthampfon anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiff⸗ 


Boruſſia, Capt. Meier, am 7. Jau. 1865, 
Sagonda, „ Trautmann, am 4. Febr., 


WPaſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr.⸗Crt. 


ſchendeck Pr.⸗Ert. e 60. 
Fracht ermäßigt für alle 


mit 15 2 Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler 


Waaren 


ſionirten General⸗Agenten 


a Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, 
fo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtebende Schiffe a 


H. C. Platzmaun in Berlin, Louiſeuſtraße 2. 


Germania, Capt. Ehlers, am 4. März, 
Bavaria, = Taube, am 18. März. 
150, Zweite Kajüte Pr⸗Ert. 11, Zwi⸗ 


auf £ 2. 10 pr. ton von 40 hamb. Cubikfuß 


amburg, 
ein conceſ⸗ 


EEE EEE EN ——.jßr—rèv ——ß—ßv—;vr—ð. œ.ò— — — ͥͤ ü. — — 
Die von Herrn Oſchinsky in Breslau verfertigte Geſundheits- und Univerſal⸗Seife enthält 
heilſame vegetabiliſche Stoffe und iſt wohl geeignet, in manchen Geſchwürsſormen, namentlich in 
gichtiſchen Geſchwüren und ſogenannten Salzflüſſen, fo wie bei veralteten geſchwürigen Wunden, ſelbſt 
ſolchen, die anderen Heilverſuchen hartnäckig widerſtehen, heilkräftige Wirkung zu leiſten. Ich felbſt 
habe ſeit mehreren Jahren vielfach ärztliche Gelegenheit gehabt, die heilende Wirkſamkeit dieſer 


Seifen kennen zu lernen und dieſelben nicht 


blos bei den genaunten Krankheiten, ſondern auch bei 


veralteten Verrenkungen, ſowie bei rheumatiſchen geuten und chroniſchen Leiden, Anſchwellungen und 
Muslelſteifigkeit und Schwerbeweglichkeit mit Erleichterung und bei fortgeſetztem Gebrauch mit gutem 


Erfolg für den Patienten anwenden zu ſehen. 


anderen Aerzten als erprobt anerkannte Seife wie früher, ſo auch jetzt in den beregten 


Uebeln empfehlen zu können. 
Breslau, den 1. September 1864. 


Alleiniges Lager von Hſchinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife befindet ſich in 
bei M. G. Ham m, Elbing bei A. Kuß. Gebrauchs-Anweifungen gratis. 


Ich habe daher guten Grund dieſe auch von 


Dr. Finkenſtein, prakt. Arzt. 
Tiegenhof 
10632 


Neue Stettiner Zeilung, 


(Redacteur 


landwirt 


beſonders zur Aufnahme von Inſeraten. 


Stet 


Anditropfen. 


tin. 


Organ der Fortſchrittsparteiin Pommern. 
G. Wiemann.) 
Auflage 3000 Exemplare 
erſcheint täglich zweimal und iſt gegenwärti 
meiſten verbreitete und geleſeue politif e 
Leit⸗Artikeln und zahlreichen e ondenzen, enthält dieſelbe eine ſorgfältig 
ufammengeitellte Ueberſicht der Tagesereigni 
ee über Provinzial: und Lokal⸗Vorgänge, 
ſchaftliche Publikum wünfchenswerthen Berichte und Notizen. — i 
Quartal beträgt bei allen Poſt⸗Anſtalten 1 Tolr, 174 Sor; der Inſertionsp eis pro Pe⸗ 
Helen 1 Sgr., und empfiehlt ſich das Blatt feiner großen Verbreitung wegen ganz 


das in der Provinz Pommern am 


he Blatt. Außer täglichen freiſinnigen 


e, ein intereſſantes Feuilleton, alles Bemer⸗ 


ſowie die für das kaufmänniſche und 
Der Preis pro 


Verlag von H. Schönert's Erben. 


aus 


tungen gegen ſchwache Verdauung, Werſchlei⸗ 


mung, Hämorrboidal, unterleibs- und Magenbeſchwerden empfohlene Liqueur ift in 


Flaſchen a 11 5% zu haben in Danzig be 
AN. H. Hoffmann, 


Guftan Adolph Mehan, Langgarten 


über die heilkräftige Wirkung des 
(aus der Brauerei 


nen Munſch überſchickten, 


zukommen zu laſſen ꝛc.“ 


Das Stolper Wochenblatt, 


Zeitung für Hinterpommern, 
erſcheint auch im nächſten Quartal wöchentlich drei⸗ 
mal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, ſucht 
in Leitartikeln und durch eine kurze, aber übers 
ſichtliche Aufarmmenftellung, bei politiſchen Ereig⸗ 
niſſe das Verſtändniß der Tagesgeſchichte zu för⸗ 
dern, berückſichtigt lokale und provinzielle Angele⸗ 
genheiten, und wird namentlich darauf bedacht 
ſein, durch Aufnahme gemeinnütziger Artikel aus 
dem Gebiete der Induſtrie, der Länder-, Völker⸗ 
und Naturkunde, 
* nützliche und angenehme Lectüre zu 

ieten. 


großen \ 
Erfolg fein werden, wird 1 Sgr. für die geſpal⸗ 
tene Corpuszeile oder deren Raum berechnet. 


Die Redaction des Stolper Wochenblatts. 


Weg Auseinanderfegung beab⸗ 


N 


belegenen Speicher 238, aus freier Hand mrijt- 
bietend zu verkaufen. Wir haben dazu einen 
Termin auf den 3. Januar k. J. von Vor⸗ 
mittags 9 bis 12 Uhr in der 
Herrn G. Neudorff hier onberaumt, und 
laden wir Käufer mit dem Bemerken dazu ein, 
daß die näheren Bedingungen daſelbſt de er: 
fahren find. 5 10401 
Marienburg im December 1864. 
Die Er ben. 


Für an Magenkrampf 
Verdauungsſehwäche 
ꝛc. Leidende! 


Eine Brochure über die Dr. Soecks'ſche 
Cur wird gratis ausgegeben in der 1155 
pedition dieſer Zeitung. 17218) 


Langenmarkt No. 47, 
No. 115 C. E. Teſſmer, Holzmarkt No. 22. 


ö 

| 

| 

eg 

Dieser ven eilſamſten Strautern und 
Wurzeln bereitete, von mehreren Arten und zahl: 
loſen Abnehmern wegen ſeiner Saane, er ir⸗ 
i (8299) 
C. W. H. Schubert, Hundegaſſe No. 5, 
Langenmarkt 34. 


owie Erzäblungen gediegenen 


Der Abonnementspreis beträgt viertel: | 
jährlich bei allen Königlichen Poſt⸗Anſtalten nur 
12 Sgr. Bei Inſertionen, die wegen der 
Verbreitung des Blattes gewiß von 


| | 
| | 
| 

| 

| 

ſichtigen wir, unſer maſſives | 

Wohndaus Schubgaſſe 247 und den dafeltjt | 

decken der Dächer mit dieſem Material rg füh 
! 

| 

! 

| 


ohnung des 


Neuer Beweis 


off'ſchen e Eh 


eue Wilhelmsſtr. 1 


Tecklenburg, den 23. Auguſt 1861. 
„Die Heire Quantität Ihres Geſundheits Biers, welche Sie mir jüngſt auf mei⸗ 
bat bei meinem ſchwächlichen Töchtercten eine jo vortreffliche 
Wirkung hervorgerufen, daß ich Sie erſuchen muß, mir geſall recht bald noch 12 Flaſchen 


4 Freiherr zu Inn ⸗ und Knyphauſen. 
Niederlage in Danzig bei den Herren: f 
A. Fast, u. F. E. Goss ng, 


[8864] 
Heiligegeiſtgaſſe 47. 


Ne wahrer ane und fast 
| nnentbehrlich in jeder Familie wird 
| r. Riemann BG 
präparirter Rettigsaft, 
allerbestes Hausmittel bei allen 
Uatarrhalischen Beschwerden, be- 
stens empfohlen, und ist derselbe allein nur 
unverfälscht à Fl, 123, 74 u. 5 Sgr. zu haben 
in Danzig bei (7791) 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, 
in Mewe bei ®tto Ossmitius, 


in Marienwerder bei Fr. Eveline Oehler. 
Feuerſichere 


asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Meberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappen⸗ 
Fabrik von / 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein, 


Garantie. Näheres hierüber im 1919 
Comptoir, Jovengaſſe 66. 

N Bockverkauf aus der Hriginal-Negretti⸗ 

Heer de (Moidentiner Stammes), jo wie 

aus dem Merinos⸗Kammwollſtamme hat 

begonnen. Preiſe ſind den Beitverbältniffen, 99 


mäß bedeuten herabgeſetzt l 
Traupel per Freiſtadt in W. Pr, 
Januar 1865 
Das Dominium. _ 


Eine in dieſen Tagen friſchmiichend werdende 
Kuh ſteht zum Verkauf beim Gaſtwirth 
Speiſer in Mühloanz. 0644| 


cone üt mit Garantie der Diecrenlon, Ber⸗ 
Guten Gyps⸗ und Dachrohr it zu haben bei 
dem Gulsbeſitzer Witt auf Saſpe. (10679) 


den 1. 


Haupt Wohnungs⸗Vermiethungs⸗ 


I 


den Privatſchule. Nähere Auskunft ertheilt die 


5 e 
a 


| Bentwig. — 7 
. rück und Verlag von N. W. Raf ema & 
in Danzig. 


hen 


Bureau, Poggenpfuhl 22. 

„Der vielen Aufträge wegen ſehe ich mich 
genöthigt, die Herren Beſitzer reſp. Vermiether 
zu bitten, die vacant werdenden Wohnungen 
jeder Größe, Reſtaurationen, Häͤcketeien, Ges 
ſchäftsläden, Wertſtätten und Feuerſtellen ꝛc. ꝛc. 
ige vi a De 3 54 hin 
ein wird, im vorigen Jahre, keine Mühe 
zu ſcheuen, um die Miether nach Wunſch zufrie⸗ 


denzuſtellen. 1 
P. Pianowgki, 
Poggenpfuhl 22. 


it dem beutigen Tage habe ich meinen 
bisherigen Hendlungs-Gehilfen. Lrrnold 
Nahgel aus meinem Geſchäfte entlaſſen. 
ermann Bamdt. 

Zarno witz, 23. Dechr. 1864. 10645 

in geprüfter Letzrer, unverh., welcher ſämmt⸗ 
liche Klaſſen eines Königl. Gymnaſiums ber 
ſucht und zu;leic der poln. Sprache mächtig iſt, 
wünſcht ein Engagement als Hauslehrer in 
einem anſtändigen Hauſe, wo Kinder für eine 
böbere Lebrauſtalt vorzubilden find oder eine 
Anſtellung an einer, ein gleiches Ziel verſolgen⸗ 


40660 


Expedition dieſer Zeitung unter No. 10643, 


Apotheker⸗Cehrlings⸗Geſuch. 
Ein junger Mann, der die Pharma⸗ 
cie erlernen will, findet Neujahr oder 1. 
April 1865 Aufnahme in meine Ape⸗ 
theke. Für feine practiſche und tbeoretiice 
Ausbildung wird gewiſſenhaft Sorge ge⸗ 7 
tragen. 1013 
J. Lohmeyer, Beſitzer der Königl. 
Hof⸗Apotheke in Elbing. * 
ür die hieſige Familten⸗Sdhue wird ein Leh⸗ 
rer — Literat — geſacht. Qualificirte Ber- 
ſonen, welche ihre Thätigkeit zum 1. Jar uar k. 
J. beginnen können, werden deßhalb 5erſucht, 
ich baldigſt bei mir zu melden. 0392 
Carthaus, den 20. December 1864. 
Malliſon, 
1 Rechts - Anwalt, 
Ein Schmiedegeſell, der feine Wagen jelbfiftäns 
dig beſchlagen und gute Federn machen kann, 
findet dauernde Beſchäftigung; worüber das Nä⸗ 
here bei F. H. Koseinski in Bromberg brieflich 
zu erſragen. 10583 
Hallmanns Hotel, 
Breitgaſſe 39. — 
Heute Sonntag, den 1. Januar, großes Conzert 
der Muſit⸗ und Sänger⸗Geſellſchaft des Herrn 
Steinitz aus Breslau unter deſſen perſön⸗ 
licher Leitung ausgeführt. Zum Vortrage kom⸗ 
men neue Damen⸗Quartetts, Duelts u. komiſche 
Aufführungen von Herrin Steinitz 
> A Einladung von 
(10662 „Hallmann. 


Reinhardt's Bierhalle 
(Hundehalle). 
Ich empfehle meinen Mittags⸗ 
Tifchj im Abonnement a 6 %. pro 
Monat und à la carte in und außer 
dem Hauſe, bei Verabreichung von 
Marken. (106781 
Danzig, den 1. Januar 1864, 
Gustav Reinhardt. 


furt, Binder a. Hannover: 
Deutſches Dans: Gutsbeſ. v. Rochow 
Lauchſtedt. Inſpector Stelter a. Berent. C 
d’aftaires Lamarque a. Brüſſel. Ship⸗Cba 
Cooper a Southampton. Candidat Kirch 
a. Bromberg. Commis Voß a. Marien 
Kaufl. Manskopf a. Berlin, Granz, Rad 
Gerite a. Königsberg 


Hotel de Oliva: Rittergutsbeſ. Fran 
berg a Raddowo. Lanpwir:b Fiſcher a. 
bow. Kaufl. Herz a. Münſter, 

Stettin, Neumann a. Berlin, 0. 


it 


